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Amtlicher Theil.
U n ^ / - k- und k. Apostolische Majestät haben mit
tz"lM'ter Entschließung vom 24. März d. I . dem
v. A schef .'Nl Justizministerium Theodor Freihnrn
lahn^ ^̂  neuerlicher Anerkennung seiner viel-
Eom3.^ stets ausgezeichneten Dienste taxfrei das
zu ^ ? " ^ l u i l e u z des Leopold-Oldens allergnädigst

"blechen geruht.

?m.,A- k- und k. Apostolische Majestät haben mit
y i "yüchjter Entschließung vom 26. März d. I . dem
beten m ^ "nd Charakter eines Hofralhes bekl^i-
Bi^/"l)rstande der Bergdirection zu Id r ia Marcus
^euen ^ l i l d in Anerkennung seiner vieljährigen,
k>rden ^ ersprießlichen Dienstleistung taxfrei den
in >i. l ^ eisernen Krone dritter Classe allergnäuigst

"Uechcn geluht.

dtuc,^.'! ^ Miirz 188^ wurde ln der l. f. Hof. und Staats«
bloh j " " -Wien dnsXIV.Stiicl des Neichsa.esehlilatlcs. vorläufig

^llsssil^ °^utschcn Ausgabe, ausgegeben uud versendet.
^r.42 ^ lMhnlt unter

wäl, ^ ^ vom 25. März 1883. betreffend die Gc-
^,,'^unss von Unterstützungen ans Staatsmitteln zur
Änderung des Nothstandes.

(„Wr. Ztg." Nr. 73 vom 31. März 1883.)
5

E r k e n n t n i s .

??tran ?„//-Landesgericht Wien als Pressgerlcht hat aus
^ in der , .' ?la°tsllnlualtschaft erkannt. dass der Inhalt

"Telep^.. periodischen, in Budapest erscheinenden Druckschrift
w't der Aun^ ' 12 ddto. 25. März 1883 enthaltenen Artikels
^'"bitl l ich''°>"jt .Karl Marx" «n der Stelle von „Ein ebenso
n uuf der ' i i ' ^ scharfer" bis „geradezu dahin drängen", und

" '̂N die G.. ^^'tc enthaltenen Gedichtes mit der Aufschrift
Uch z 393 ^ ' ^ " . unterzeichnct Otto Stollcnz. das Vergehen

^ot der A . ' begründe, und hat nach 8 49^ St, P, O, das
?«>^^ ^eiteruerbleituna dieser Druckschrift ausgesprochen.

Nichtamtlicher Theil.
sür ^ M a j e s t ä t der K a i s e r haben, wie der ..Bote
daltu», " "b Vorarlberg" meldet, der Kirchenver-
schaff., ^ " Ranzo zur Anschaffung von Kirchengeräth»
duz ', ^me Unterstützung von 100 fl.; ferner, wie
Vuh/^ l 'sche „Amtsblatt" meldet, für die Gemeinde
behrv?,.' ^ ben Üiplö-Ujvürer freiwilligen Feuer-

'e>n ie K )0 f l . zu spenden geruht.
sarisch.' "laiestät der K a i s e r haben, wie das un»
^Meil k. « blatt meldet, für die griechisch-katholische
lisch« G ° ^ " t a 100 ft. und für die griechisch-tatho.

ememde in Bystricz 150 fl. zu spenden geruht.

Zur Lage.
Ein großer Theil der Prouinzftresse begrüßt mit

lebhafter Befriedigung die Publication des neuen
G e w e r b e g e s e h e s . Die » M o r a v s k ä O r l i c e "
verhehlt sich nicht, dass mit der vorliegenden Gesetzes-
Novelle noch nicht alles gethan sei. Der Anfang sei
jedoch gemacht, der Boden für eine neue Organisation
gegeben, und dafür müsse man der Regierung und den
parlamentarischen Factoren dankbar sein. — Die
„ N e u e Z e i t " schreibt: „Die amtliche Publication
der von den beiden Häusern des Reichsrathes be-
schlossenen Gewerbegesetz - Novelle bezeichnet den Ab«
schluss einer wahren Hilfsaction der Regierung, der
Action zugunsten des Gewerbestandes, einer Action,
welche gewiss von breiten Schichten der Bevölkerung
mit lebhafter Befriedigung begrüßt werden wird." —
Der . .PraZsky D e n n i l " betont, dass der Gewerbe«
stand allen Grund habe, der Regierung dafür dankbar
zu sein, dass sie den Kampf zugunsten der Gewerbe-
treibenden nicht gescheut und alle Angriffe geduldig
ertragen hab?. Allerdings müsse sich der Gewerbestand
mit der begonnenen reformatonschen Arbeit noch weiter
befassen, um das ersehnte Ziel zu erreichen. — Die

. J e s l ä P o l i t i t a " findet ebenfalls in der Ge-
werbegesetz-Novelle ein geeignetes Mit te! zur Besserung
der Lage des Gewerbestandes, welcher seine eigensten
Interessen beachten und fleißig pflegen müsse.

Auch in der auswärtigen Presse findet die Ge-
werbegesetz.Novelle eine günstige Beurtheilung. So
heißt es in einem Wiener Briefe des „ D r e s d e n e r
J o u r n a l " : „Das neue Gewerbegeseh bezeichnet
einen wichtigen Markstein ü, der Geschichte der ge-
werblichen Entwicklung in Oesterreich und wird von
der großen Mehrzahl der Gewerbetreibenden sympa-
thisch begrüßt."

„ D i e W o c h e " gelangt in einer Analogie zwi-
schen 1873 und 1883 zu nachstehenden Schlußfolge-
rungen : „Wi r haben es klar dargelegt, wie vor zehn
Jahren eine Maßregel zur Kräftigung der Reichs,
einheit (die Einführung der directen Reichsrathswahlen)
mit geradezu unerhörten Mitteln durchgeführt werden
musste und wie die enragiertesten Partisane derselben
auf jede Hoffnung verzichteten, dieselbe auch von den
nationalen Fractionen anerkannt zu sehen. Und heute?
Die directen Wahlen werden von niemandem an»
gefochten, und die auf Grundlage derfelben gewählten
Czechen sitzen im Reichsrathe. Das Parlament ist
vollständig und daher mächtiger denn je. Die Rechte
hat in demselben die entschiedene Majorität, aber diese
hat noch nicht den leisesten Versuch gemacht, die früher
mit so glühendem Eifer aufgeworfenen staatsrechtlichen
Fragen in ihrem Sinne zu lösen. Was Schmerling

selbst nicht zu träumen wagte, das ist in Erfüllung
gegangen. Die österreichische Verfassung ist als eine
einheitliche allgemein anerkannt. Graf Taaffe hat das
gewallige Werk zustande gebracht, mit einfachen und
unbedingt ehrlichen M i t t e l n . . . . „1.3. Odkrt« 86ra
ä^ornil l ig uu6 vsrit6« sagte Louis Philippe bei seiner
Thronbesteigung. Auch bei uns wird die Charte künftig
eine Wahrheit sein, nur haben wir glücklicherweise
keine Revolution gebraucht, um diese Hercules-Arbeit
zu vollbringen."

Finanzieller Effect der Gebüren-Novelle.
Ueber den finanziellen Effect der bereits mit-

getheilten Vorlage des Gebüren - Ausschusses, durch
welche einige gesetzliche Bestimmuugen über die Stempel
und unmittelbaren Vebüren abgeändert werden, enthält
der Bericht folgende Bemerkungen: Nach den Nach«
Weisungen des Erfolges au unmittelbaren Gebüren von
entgeltlichen und unentgeltlichen Uebertragungen von
Liegenschaften involviert die in z 4 der Regierungs-
Vorlage enthaltene Aefeitigung des Gebürennachlasses
für entgeltliche Vermögens-Uebertragungen eine Er-
höhung der im Durchschnitte betragenden gegenwär-
tigen Uebertragungsgebüren von 3,143 pCt. auf 3,75
Procent und infolge dessen eine Mehreinnahme von
beiläufig 2 270470 fl.

Laut der Nachweisung über Vergebürung entgelt-
licher Uebergabsverträge über unbewegliche Sachen
zwischen Ellern und ihren Kindern und den mit den
letzteren die Ehe eingehenden oder durch dieselbe schon
verbundenen Personen, dann zwischen Stiefeltern und
Stiefkindern und laut Nachweifung des Gebürenertrages
der zwischen Eltern und Kindern über landwirtschaft-
liche Liegenschaften abgeschlossenen Uebergabsverträge
wird im Grunde des ß 6 der Vorlage ein Ausfall
mit 411536 fl. und laut des Ausweises über Ver-
änderungen im Besitzstände der Realitäten im Jahre
1878 im Werte bis 1000 fl. und über 1000 fl., dann
laut Ausweises über den im Grunde der im 3 5,
Alinea 4 , gewährten Begünstigungen zu erwartenden
Gebürenentgang wird ein weiterer Ausfall mit circa
320000 fl.. zusammen mit 731 536 fl.. veranschlagt,
welche Summe jedoch deshalb viel zu niedrig gegriffen
erscheint, weil bei der diesfälligen Berechnung die
ursprüngliche Fassung der Regierungsvorlage, nach
welcher die im § 5 ausgesprochene Bestimmung nur
auf Bauerngüter Anwendung zu finden hatte, und weil
hiebei die vom Ausschusse beschlossene Ausdehnung
dieser Bestimmung auch auf Liegenschaften überhaupt,
deren Wert nicht 5000 fl. übersteigt, nicht mit zum
Ausgangspunkte genommen wurde. Die Annahme dieses
Abganges mit einer Mi l l ion Gulden dürfte sich von
der Wirklichkeit kaum bedeutend entfernen.

Jeuileton.

Der zerbrochene Sporn.
°n<an aus dem Leben einer «rohen Stadt.

Von Wi lh . Hartwig.

^ . (15. Fortsetzung.)

sragte". ^ " daz habe ich nicht," versetzte die Ge-
l^'gen. s>"?s! ^ wenn Sie das Fremdenzimmer zu
saften vom n ^ " ' den Tag, nachdem diese Herr-
?"H gelvü„s!l> ^ wieder fort waren, würden Sie
l ° > e n M haben, dass sie nicht zu oft wieder»
Merden ? . " ' Der Schmutz und der Geruch nach
'" ersti^nk ? ^ t n eleganten Zimmer herrschte, war

darin ^'.^ ^ ich das Fenster öffnen musste, um
"Uch v o r a p s j ^ ^ " zu können. Frau Lankaster hieß
^ber bis Ä I ^ '"as Zimmer in Ordnung bringen.

Ht überwi >> "" le ich meinen Widerwillen dagegen
""ch f raa, ^ " "nd machte eine Ausrede, als sie
,. . Ick «l . ^ geschehen sei."
^ Wh Faube. dass Sie ein wenig zu empfind-
W denn l in ? " " ' " sprach jetzt wieder Dupois. «Was
^enn ein 5 „ " " 6 Staub und Schmutz zu bedeuten,
' ' um sein/ m Hu ermüdet von einem weiten Ritte

5- ' . 0 h ° ' " 7"seklelder 3« wechseln?"
n ° vielleick»t m " ^ " l e das Mädchen. „Aber wenn
' ° "Nt einem A ^ " " U hoben, mir zu helfen,« fuhr

"em koketten, ermuthigenden Blick fort, „ o

können Sie ja morgen vor dem Frühstück an meiner
statt das große Zimmer reinigen."

„Einverstanden!" rief der Diener vergnügt, indem
er Blicke unverhohlener Bewunderung auf die Spre»
cherin warf. „ Ich werde meine Aufgabe fo gewissen-
hast erfüllen, dass nicht die geringste Spur von Schmutz
oder Staub in dem Zimmer hinterbleiben soll."

„Machen Sie sich nur ja früh genug daran,"
ermähnte ihn das Mädchen, „denn wenn Sie zu spät
im Speisezimmer find — na, dann ist es unser aller
Unglück!"

„Um welche Zeit pflegt die Dame zum Frühstück
zu kommen?" fragte Dupms.

„Sie kommt jeden Morgen vor acht Uhr her-
unter," war die Antwort.

„Nun, dann wird alles gethan sein, ehe sie noch
ein Auge aufgeschlagen hat," vermaß sich Dupois zu
antworten. „Sagen Sie mir nur noch, wo das Frem-
denzimmer ist," sprach er. als die Mädchen sich zurück-
ziehen wollten, während er Frau Lankasters Heim-
kehr erwarten musste.

„Es ist das blaue Zimmer im dritten Stock-
werk," erwiderte Betty, das Hausmädchen. „ Ich wil l
alles Nöthige noch heute abends dahinbesorgen, so
dass Sie morgen früh alles zur Hand finden werden."
Und ihrem Bewunderer lächelnd eine „gute Nacht"
zunickend, verließ sie das Zimmer.

Als er sich allein sah, lehnte er sich in seinen
Stuhl zurück und versuchte, etwas zu schlummern,
denn es war bereits spät und er fühlte sich ermüdet.

Zeitweise hörte er die Schritte der Vorübergehen-
den auf der Straße, aber auch diese wurden allmählich
seltener und endlich war alles ringsumher still.

Da es ihm nicht möglich war einzuschlafen, aus
Besorgnis, dass er die Hausglocke nicht hören würde,
wenn Fran Lankaster nach Hause kam. fieng er an,
über die Unterhaltung nachzudenken, die er heute
abends gehört hatte.

Plötzlich weckte ihn der laute Ton der Hausglocke
aus seinem Sinnen. Er eilte hinauf und öffnete die
Thür. Es war Frau Lankaster, die draußen stand,
und der Wagen, der sie gebracht hatte, fuhr gerade
wieder fort. Dupois war erstaunt, als er fah, dass
es nur ein Mietswagen war, anstatt einer eleganten
Equipage, wie er es bei einer solchen Dame er-
wartet hatte.

Sie schien äußerst aufgeregt, als sie das HauS
betrat. Ih re Mienen und ihr ganzes Auftreten er-
innerte ihren Diener lebhaft an die Unterhaltung,
welche er vorher im Domestikenzimmer mit ange-
hört hatte. ^

„Dupois", sagte sie mit bebender Stimme. . .Mor-
gen früh. und zwar recht früh, werden Sie nach dem
Leihstall in der nächsten Straße gehen und dem Eigen-
thümer Herrn Smith sagen, dass. wenn seine Knechte
meine Befehle nicht besser befolgten, wie heute, ich
einen anderen Wagcnvcrmiether annehmen würde. Ich
habe mich heute abends furchtbar geärgert," fuhr sie
fort, halb zu sich, halb zu dem Diener sprechend,
„ich gab dem Kutscher, der mich nach dem Gesell-
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Die in § 10 ausgesprochene Aufhebung der bis«
herigen Gebürenbefrciungm der Renten-, Kaufschillings'
und anderen Geldforderungen kann unler Hinblick auf
den Umstand, dass jährlich im Durchschnitte gegen
20 M i l l . Gulden als Kaufschillingsreste zur gründ-
bücherlichen Sicherstellung gelangen, mit circa 250000
Gulden veranschlagt werden. Die in den §ß 1 und 15
normierten Gebiiren werden mit beiläufig 100000 ft.
und 400000 st. in Anschlag gebracht. Die Zusammen-
stellungen lassen das Totalverhältnis der gegenwär-
tigen, nach Tarifpost 57 N einzuhebenden Gebären zu
den beantragten Grbürenändernngen bezüglich dcr nicht
auf Gegenseitigkeit beruhenden Versicherungsanstalten
entnehmen. Der finanzielle Effect der Aenderung dieser
Bestimmung wird jedenfalls activ sein; es kann jedoch
die zu erwartende Mehreinnahme nicht leicht fixiert
werden. Ebenso wenig kaun die mit der ausgespro-
chenen Stempelpflicht der sogenannten Kostgefchästi'
(§ 2, l i t . a ) , der ausländischen Actien, Renten und
Schuldverschleibungen (§3) , der Empfangsbestätigungen
in Handels» und Gewerbecorrefponoenzen (ß 11), dann
mit, der Erhöhung der Eebüreu fiir einzelne Eingaben
(§ 8 ) , für Rechnungen über Forderungen aus Kauf-
oder anderweitigen Anschaffungs-, Lieferungs« oder
Kostgeschäften, über gemünzte oder uugemünzte cdle
Metalle u. s. f. (ß 14) und fchließlich allenfalls auch
mit der Bestimmung des § 7 betreffs der unmittel-
baren Entrichtung der Stempelgebüren für Dienst-
leistungsverträge und Empfangsbestätigungen über
Dienst' und Versorgungsbezüge verbundene Mehrein-
nahme näher bestimmt werden, zumal hiefür verläss-
liche Anhaltspuntte fehlen.

Vom Ausland.
Aus S ü d - D e u t f c h l a n d schreibt ein Bericht-

erstatter der „Kölnischen Zei tung": „Der Kampf um
die H o l z z ö l l e , worin die Hauptschlacht beim Wie-
derzusammentritte des Reichstages geschlagen werden
soll, beschäftigt die interessierten Kreife ganz außer-
ordentlich, und wenn, wie wir hören, die Petitionen
für und wider im Reichstagsbureau fchon zu einer
förmlichen Literatur angewachsen sind, wird kaum etwas
übrig bleiben als eine Vorberathung der Frage in einer
Commission. Unsere Büttner und Brauereibesitzer be-
haupten wie aus einem Munde, dass die eichenen Fass-
dauben, welche zur Herstellung aller möglichen Arten
von Fässern gebraucht werden und bisher aus Ungarn
und Slavonien bezogen wurden, durch die inländische
Holzproduction gar nicht zu ersetzen sind, dass die
deutschen Eichenwälder, von denen unsere Dichter so
viel zu singen und zu sagen wissen, weder der Menge
noch den Eigenschaften nach das benöthigte Material
zu liefern vermögen. Eine Erhöhung der betreffenden
Zollsätze würde also nicht als Schutzzoll fiir den ein-
heimischen Waldbetrieb, sondern rein als FinanzzoU
Wirten, durch dessen Erhebung der inländische Fässer̂
Producent und schließlich das allgemeine Publicum ge-
troffen wird."

Wie aus P a r i s gemeldet wird, wi l l der Kriegs-
minister Thibaudin den Kammern vier Gesetzentwürfe
vorlegen: einen über die Rekrutierung der Armee,
einen zweiten über das Avancement, einen dritten über
die Colonialarmee und einen vierten über die Schulen
für Kinder der Truppe. — General Marquis von
G a l i f f e t ist bekanntlich den französischen Nadicalen
die verhassteste Persönlichkeit. Die Intransigenten

können ihm eben nie seinen hervorragenden Antheil
an der Niederwerfung des Communk«Aufstandes ver-
gessen, deshalb Zeigen sich die radicalen Blätter sehr
entrüstet über die militärischen Auszeichnungen, welche
dem Marquis v. Galiffet seit kurzem zutheil wurdcn.
Durch einen Erlass des Kriegsministers wurde ihm
für die nächsten Herbstmanöver die Leitung vnn acht
Divisionen verschiedener Waffen anvertraut, und neuer-
dings hat der Kriegsminister wieder auf den Vorfchlag
des Generalstabes hin ein Circular unterzeichnet, wo-
nach Herr v. Galiffet eine Ar t von „Großmeister der
französischen Cavallerie" wird.

Aus Nom
schreibt der „Po l . Corr." ein mit den vaticanischell
Kreisen in Fühlung stehender Correspondent unterm
28. Mä rz :

Die Note, mit welcher die preußische Regierung
diejenige des Cardinals J a c o b i n i beantwortete, hat,
was auch immer Journale, die das Zustandekommen
einer Verständigung zwischen der Curie uud Preußen
ungern sehen würden, sagen mögen, d i e S i t u a t i o n
i n k e i n e r l e i W e i s e g e ä n d e r t . Es läsöt sich
versichern, dass die in einer durchaus verbindlichen
Sprache gehaltene Antwortnote den deutlichen Beweis
liefert, dass die preußische Regierung das Ziel weiter
verfolgt, durch die Unterhandlungen einen Ug6u8
vivLiiäi herbeizuführen, der beide Parteien zu befrie-
digen geeignet wäre. Gewiss ist so viel, dass die Ver-
ständigung bereits erzielt worden wäre, wenn jene,
die zugunsten der preußischen Regierung unterhandeln,
mehr Friedensbedürfnis an den Tag legen und es
sich zur Aufgabe stellen würden, wenigstens einen
Theil der Hindernisse zu beseitigen. I n Wirklichkeit
scheint dem jedoch nicht so zu sem, wenn man anders
gewissen, im Gerüche der Officiosität oder Halb-Offi«
ciosität stehenden Artikeln Wert beilegen darf, die
alles andere eher beabsichtigen, als in den Gemüthern
den Frieden und das Vertrauen wieder zu beleben. Es
soll bei dieser Gelegenheit bemerkt werden, dass die
gewissen Phrasen, Redewendungen und Znmuthungen
dieser Blätter, welche Sc. Heiligkeil direct betreffen,
an der höchsten vaticanifchen Stelle felbst den un-
angenehmsten Eindruck hervorrufen. Es ist dann auch
in der That schwer zu rechtfertigen und zu begreifen,
warum jedesmal, so oft gesagt wird, der Papst thue
dies oder äußere jenes, sofort auch eine Person oder
eine Gruppe bezeichnet wird, auf deren Inspiration
diese Aeußerung und jene Handlung zurückzuführen
sei. Wenn man damit die Nachgiebigkeit des Papstes
auf der einen Seite und seinen hartnäckigen Wider-
stand auf der anderen in das Licht grellen Contrastes
zu rücken beabsichtigt und dem Papste mit derlei
Gegenüberstellungen etwas Schmeichelhaftes gesagt zu
haben glaubt, gibt man sich einer argen Täuschung
hin. Lassen doch solche Insinuationen den heiligen
Vater als ein bloßes Werkzeug der angeblich im Vat i -
can bestehenden Parteien erscheinen! Es wäre wün-
schenswert, dass man Journale, die sich naher Be-
ziehungen zu ihrer Regierung rühmen, besser im Zügel
halte und ihnen zur Pflicht mache, dem Papste und
der päpstlichen Regierung gegenüber eine etwas ehr-
erbietigere Sprache zu führen.

Was die schwebende Frage selbst betrifft, so sei
betont, dass die preußische Regierung dem Frieden
einen sehr nützlichen Dienst erweisen würde, wenn sie

in der Behandlung der hochwichtigen Kirchenangc '
genheit alle persönlichen und nationalen Gesichtspnuu
beiseite lassen und die Ueberzeugung annehmen w m ^
dasö die Katholiken (wenigstens 'als solche) niemals
gegen die Sicherheit des Staates arbeiten werden.

I h r Correspondent erfährt aus bester Quelle, oa»
die Schweizer Bundesregierung die Ernennung ve
Monsignore M e r m i l l o ' s zum Bischof von Lau a>M
in Genf zustimmend aufgenommen hat und dass!
der Rückkehr des Bischofs nach zehnjähriger Verva"
nung kein Hindernis in den Weg legen wird, da w
der Aufhebung des apostolischen Vicariats in ^ n s " '
einzige Ursache seiner Landesverweisung weggefauc
ist. Es ist allerdings wahr, dass die Cantonalreg'
rung von Genf, vielleicht aus Rücksicht für H e N ^ '
der sich an die Spitze der Altkatholiken gestellt tM,
die Ernennung MermiUos mcht allzugünstig aufgeli^
men hat. Es ist jedoch gewiss, dass die Landestt^
rung etwaigen Beschwerden und Protesten in dm
Richtung keine Folge geben wird, da sie doch andere
falls gegenüber den Wünschen des heiligen Stuy)
nicht solches Entgegenkommen bewiesen hätte. ^ ^
einfache Erwägung macht alle gegentheiligen ^ w
binationen der Journale hinfällig. Monsgr. S"v>^
wird zum Hilfsbischof des Monsgr. Mermillos "
nannt werden. ^

Die heilige Woche ist vorüber, ebenso die ">>
giösen Ceremonien des Osterfestes. Die letzteren trug
jedoch, was gegenüber den gegenlheiligen Behaupt
gen der Journale ausdrücklich gesagt sein soll, p
vaten Charakter. Dieser Charakter der Cerenwn"
wird so lange nicht schwinden, als die gegenwiil''»
anormale Situation des heiligen Stuhles andauert.

Vor einigen Nächten wurden in der Nähe v
Justizministeriums sowie in der Nachbarschaft "
Quirinals mit Pulver gefüllte Flaschen zur E x p l ^
gebracht, um gegen die Verurtheilung jener Pel>^"
zu protestieren, welche an den Sympathie-Kundge^'
gen für Oberdank theilgenommen hatten. Die Beha"^
tung einiger Blätter, dass eine solche Flasche auch "
Fenster des Vaticans explodierte, ist vollstä'nM ^
funden.

Tagesnemgkeiten.
Ermordung des Judex-Eur iae G . u. Mai läth

Das Entsetzen über die furchtbare Blutthat, de^
Opfer der Iudex>Curiae geworden — schreibt
„Pester Lloyd" unterm 30. v. M . — ist allgelN^
Die hauptstädtische Bevölkerung steht noch wie "»"
dem Banne der grausigen Kunde. Düstere T H ,
lagert über dem Palais, welches die sterbliche A'
des Ermordeten noch beherbergt. Die Leiche macht ^
Stunde keineswegs einen schmerzlichen Eindruck- V,^
v. Mailäth scheint zu schlafen. Das Antlitz ist " H
bleich, nicht verzerrt. Unter dem offenen Hemde ^^
man Hals und Brust, beide ziemlich stark a n g e M . ,
len und dunkelroth gefärbt. Um oen Hals lallst ^
weiße Stranguliernngsspur. Beide Hände sind l M
Die Rechte ist stark angeschwollen infolge dcr S A "
wunde an der inneren Handfläche und der S c h ' ^
welche die Hand oberhalb der Handwurzel trafel'- ^
der Nasenspitze ist die Haut abgeschürft, die le'y
Läsion jedoch schon verharrscht. ^ i

Wenige Minuten nach 7 Uhr abends fahreil z"
Equipagen mit dumpfem Rollen in den Hof. K^z

schaftshause brachte, den Auftrag, mich um halb zehn
Uhr wieder abzuholen. Er aber hat das vergessen,
und nachdem ich endlos lange gewartet, war ich ge-
zwungen, einen anderen Wagen zu nehmen, um nur
heimzukommen. Sie werden daher Herrn Smith sagen,
dass, wenn das wieder geschieht, ich einen anderen
Fuhrmann engagieren werde. Haben Sie mich ver-
standen?"

..Ja. Madame."
Frau Laukaster raffte ihre Gewänder zusammen

und sieng an, langsam die Treppe hinauszugehen; doch
schon nach wenigen Schritten wendete sie sich um
und rief:

„Dupo is ! "
„Madame?"
„Sagen Sie Vetly, dass sie das Gastzimmer in

Ordnung bringt, sobald sie morgen früh aufgestanden
ist. Ich war heute überrascht, zu finden, dass sie es
noch nicht gereinigt hat. Icy kaun solche Nachläfsigleit
nicht dulden!"

„ Z u Befehl, Madame."
„Noch E inü! Hat jemand nach mir gefragt?"
„Niemand, Madame. Nur der Briefträger kam

kurz, nachdem Sie fort waren."
Dupois entnahm einem bronzenen Briefhalier

ein Schreiben und überreichte es ihr.
Einen rafchen Vlick warf sie auf den Brief. D u -

pois beobachte! e sie scharf, prüfend. Sie bemerkte nicht
den forschenden Blick des Manncs an ihrer Seile.
Er aber fah. wie sie erbebte und fahle Leichenbläffe
ihr Antlitz überzog.

(Fortsetzung folgt.)

Literatur.*
„Dcr Kaiser iu Vorarlberg." Gedenkblüemla

z'sämmegsucht und z'sämmebunoe vo A. Bcrlichingen,
8. ^., i Musik g'setzt vo W. Vriem. mit Randzeich-
nungen versehe vo I . Huber. Einsiedeln, Newyork.
Cincinnati und S t . Louis. Druck und Verlag von Ge<
brüder Carl und Nikolaus Benziger. 1883.

Unter obigem Titel ist aus dec bekannten Verlags-
buchhandlung Venziger in Einsiedeln am Beginne des
laufenden Jahres ein musikalisch-poetisches Prachtwcrk
hervorgegangen, welches das Interesse so mancher Kreise
in der österreichischen Monarchie in Anspruch zu nehmen
geelgnet ist. Die Veranlassung zu dieser Bereicherung
dcr einheimischen schönen Literatur bot der Besuch
Sr . Majestät des Kaisers Franz Josef in dem zwar
kleinen, aber durch Naturschönheiten und die Bieder-
keit seiner Bewohner gleich ausgezeichneten Kronlande
Vorarlberg im Jahre 1881.

Von mehreren Seiten aufgefordert entfchloss sich
das Mitglied der Gesellschaft Jesu A. v. Berlichingen,
welcher durch eiuen viertelhundertjährigen Aufenthalt
in dem Verglande die Gefühls« uud Denkart fowie
die Sprache des alemannischen Volksstamme« sich eigen
gemacht, in einer Volksepopöe der Mi t« und Nachwelt
ein ebenso lebendiges als interessantes B i ld zu ent-
rollen von der angestammten Treue und Liebe der
Bewohner Vorarlbergs zu ihrem Kaiser und Herrn,
wie sich dieses edle Geschwisterpaar bei dem erwähnten
Vesnche in vielen großartigen und rührenden Zügen
und mit passender Einwebung mehrerer historischer i l lu-

» Alles in dieser Vtubril Angezeigte ist zu beziehen durch
die hiesige Buchhandlung Jg. v. Kleiumnyr k Fed. Vamberg.

_ — ^
strer Thaten auch in der Vorzeit manifestierte. ^
würde die Grenzen einer Anzeige überschreiten. '".^
ich nur die Contouren des farbenreichen Bildes ^ ^
eingehenderen Besprechung unterziehen. Es geniM, ^
aufmerksam zu machen ans den wohlthuenden ^' ^ng
welchen der Leser empfängt durch die Knndge ^
eines im Glauben wurzelnden und durch I a h r t M ^
gefestigten Patriotismus, wie selben ein heiteres ,̂
intelligentes Volk auf ganz spontane und simnsse^^
zum Ausdrucke bringt. Reftecliert man nebstbe» ^
auf die vielen herrlichen, den Text illustrierenden ^, ^e
zeichnungen von Josef Huber in Feldkirch und a"! ^
vom Mufiklehrer dafelbst Wunibald Briem ge^' ^
und im edelsten Sinne ohne Beeinträchtigung " «,jld
neien Gehaltes populär ausgestattete Musik, !" ^
es wohl nicht zu viel gesagt sein, wenn ich b^" ll,
dass das in Rede stehende monumentale P ^ ^ . ^ e ^
welches der Allerhöchste Herrscher huldvollst ewl i" ^
genommen, den Privatbibliotheken des Adels > , ^
den Büchersammlungen der österreichischen K l o M ^ ,
verleibt zu werden verdient. Vom musikalischen ̂ ^ k
punkte kann noch hervorgehoben werden, dass das ^ ,
bei seinem Reichthum an ein- und mehrstimnnss ^,
sängen vielfach als „Hausmusik", in den Erzley ^,
und Bildnngsanstalten aber bei Akademien " ^ F
triotischen Feierlichkeiten entweder ganz oder tye ^, !
benützt werden kann. Die Schwierigkeiten des " ^ h e
nischeu Dialektes werden wohl mit a."'Mger hell ^
bald überwunden werden, wobei jedoch benlerlt S,
muss, dass gerade die effeclvollsten Chöre, w ê / ^
der „Kaiserchor" bei dem Besuche der „dt6" ' ^,,
tu twu" in hochdeutscher Sprache geschrieben »!'<-Het<, !
einen besseren Einblick iu das Werk zu ermG'
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traqeV ^ ^ , ! " " " s t Wrazuges eingetroffene leid-
schluck, . " " ' " ' l l e die Treppe empor, voraus, still
die 2 ' " " l bie Gräfin Ferdinand Zichy gestützt.
^ '?""geftrilfte Witwe, hinter ihr die Kinder Frau
V M V ? Pallavictni und die Hofdame Fräulein
Kämm ^ ' " ' ^ ^ bie Söhne Husarenlieutenant und
v M ^ I^sef v. Mailäth und der jugendliche Gustav
vber« l ^ ' ^ ^ ^teste Sohn Georg v. Mailäth jun.,
ckenzf ? " ' " ^ Graner Comitates, welchen die Schre.
nMllt- . c""s. ̂ ' " ^ Gute Kislec im Neograder Cu-
^ ^ n Ä' ^ l t e mit seiner Gemahlin, geb. Comtesse

"°ua Zichy^ in der Nacht eintreffen,
die . ° " "wlgens 7 Uhr bis abends « U h r dauerte
die ^tolollarische Aufnahme des Thatbestandes und
Wt, i ' " " ^ " ' u n g des Hausgesindes. Die Wohn-
e i n ? ' ? ^ " ^ " Stockwerke behaupten, in der Nacht
jedoch?^ ^Po l ie r vernommen zu haben, das sie
ld i i l ^ Sturme, welcher die ganze Nacht hindurch
g s ^ ' zuschrieben. Die französische Bonne des Mark-
lvetke ' ^ " v l c i n i , deren Zimmer im zweiten Stock'
M ^ . / oberhalb des Schlafzimmers des Herrn von
Nacht ' ^'^^' ^6^ speciell aus, sie habe gegen Mitter-
Geaentt'" ^^polter gehört, als wäre ein schwerer
d a 2 ^ ^"^ etwas Weiches gefallen; sie meinte
Ntr.tt ' l Sturmwind habe einen Fenstelflügel los«

M ' und zu Boden geworfen,
aus, l polizeilichen Vorerhebungen erstreckten sich
Nwra-n? ^'^ Aufnahme der Fuhstapfen, welche heute
Polil? ,"uf der Albrechtstraße gesehen wurden. Die
l'gen. k' b ^ " ^ n Fuhstapfen G'psabdrücke anfer-
Vlnk» ^ Spuren rühren von Männerfüßen mittlerer

o° her.
">n di ^ Hauptinteresse der Untersuchung dreht sich
htlwi« ^ " ^ . ob aus der Wertheim.Casse. welche im
belläa " " " o ^ H " r n von Mailälh steht. Geld-
tvel^/,^wendet wurden oder nicht? Die Schlüssel,
lvaten ? ^ " Schubfache des Schreibtisches verwahrt
b>e Ca'ss ? ^^" ^ " Mördern mitgenommen worden;
Die ,'^,' " " ^ bis zur Stunde nicht geöffnet werden,
befinde. ? " Duplicate oder Triplicate dcr Schlüssel
lNotn-.. c ' ^ '" W,en in der Fabrik; dieselben weiden

D i ) V ^ ' eintreffen.
bedient, ^ ^ ' ^ ' 6^ubt, dass der Mord von einem
Dienst V ^^cher vor einigen Monaten aus dem
war in, m ^ailäthichen Hauses entlassen worden
lvur'de 5 ^ " i n e ' ^ t dem Leibhusaren Berecz verübt
wann V „ ^ u n g der Recherchen hat Stadthaupt,
n n ' t b i l s » ? ^ in die Hand genommen, welcher nun
Wed^n/p.. l .U^nnnten Polizei-Apparates nach diesem

,̂. " fahndet.
entfernt ^ / ^ " ^urde etwa 150 Schritte vom Palais
einen, N ^^ ^^ Böschung des Busteigrabens von
dttn j> . ^"^en des Finanzministeriums gefunden. Zu
vy^ ^ l ' , wo das Messer gefunden wurde, führten
der ^ a i z a^z Blutspuren hin, daher die Annahme
A i ö r d f ^ " H u " a 2 ' Commission, dass der eine der
hatte 5 ^ " derjenige, der das Messer in der Hand
Zündet Ermordeten während des Ringens ver-
dun« da i ! "m^" ^ ' " musste, und dass der Mörder
lechjf "" «Uiesser weggeworfen habe, vollkommen ge-
die Sck^ . "lcheint. Auf dieses Messer weisen auch
fliichz ^ " f u n d e n hin, welche an der rechten Hand-
^'Nlniss- ^""ordeten s'ch'bar sind. Die Untersuchungs-
des unf> " ^^ "ach Protokollierung des Thatbestan.
aller ^ ^ " U i e r t e r Aufnahme des Thalortes fowie

oem Falle felbst nur irgendwie in Zusammen-

fetchoß ^ " d e n ganzen Inhal t des Werkes: T rum.
A'NarsH " " ^ l Kaiser z'Nreägez. — Der Schütze-

^ 'ser? l l . ^ Der Kaiser us'em Schiihestand. — Die
7^ T)'Kl,i " ^ ' 0 " z'Äreägez. — D'Seebeleuchtung.
°llch. ^ , ^ . ^ oe Berge. — D'Bergknappe vo Mies.
v° V r e i i ^ ^ ^ ^ f a h r t . — Guet Nacht. — Abschied
"°cker N«lf, ^ Der Aehne vo Schwarzach. — 's
kM. ^ ^ e z'Poarebiere. — D'Heldegrofe vo Hohen,
' ' n ' P s a ^ " bUnd' Pfarrer vo Ebnil.' — Der lern«
^V° lduna t ^ ° ^ ^ ^ ' ^ ^ Rankwila, Ehrewi.
" FeldkilH ^»istnlc. - Feldkirchs Stolz. — D'Schlacht
^ . P e n s w ^ " V ^ . März 1799. - 's Kaisers Seäge.
M e r vor ^ ' ^ ^ U u "^WUn^« in Feldkirch. - Der
"eue. ^ ^ " Iohre. — Nenzinger Art. — Bludenzer
7?. Duer'z 3.^» Fiedel mit der leere Tasche z'Bludez.
I^eheit .'n^osterthal ge Lanae. — Gruselige Ver-
M 's I i n V ^ ^ Der schönst' Ehreboge. - Hein-
^ Risers N ° ' - " Der Kampf im Allberg. -

hinal.Pr^'H'eb vo sim Ländle. P r e i s : I n
'plaHtelnband mit F îngoldschnitl 22 fl.

^ l b u c h Z " ^ ^ ^ r a n I ^ r l ž ^ I m Verlage des k. k.
3 " "schi, " s Hkinl'ch Dieter in Salzburg ist so-
E^biichle ^ / ' ^ h " z o g Franz Karl", ein Erbau-
Fnier. ^ / n Volt und Jugend von Johannes
^ " l demV^lf " ° ^ kleinen Werkes wird in der
!!? ""N,utbe^ l ^ der Jugend zur Erbauung dienen.
^ LebeN..f^'chtkr Wê se beschreibt der Verfasser
,l Thalers '<i> ^ "Uen unvergesslichen humanen

ist mit drei Illustra^
' ^ ^ ' des E ? ^ ' „ ?"s Porträt und der „Sechser-

bolz geschNn ""^ ^"^" Photographien

hang stehenden Umstände sämmtliche Hausgenossen ver-
nommen.

Stadthauptmann Zsarnay hat den verhafteten
Leibhusaren Verecz im Laufe des Nachmittags zwei-
mal einvernommen. Aerecz ist zu keinem Geständnisse
zu bewegen; abweichend von seiner verlegenen Hal«
tuna, die er vormittags bekundete, zeigt er sich nun-
mehr vollkommen gefasst. Er leugnet entschieden jeden
Zusammenhang mit der That.

Oberstablhauplmann Alexius von Thaiß erhielt
von zwei Gendalmerie<Nittmelstern ein Schreiben, in
welchem diese Herren ihm mittheilen, dass sie am 27sten
d. M . abends an der rückwärtigen Front des von
G^org v. Maiiülh bewohnten Palais gerade zu jeuer
Zeit voiübergiengen, als daselbst der Leibhusar Berccz
barhaupt mit einem zweiten Individuum halbleise con-
ve>sierte. Die Herren versichern auf das bestimmteste,
während sie vorübergiengen aus Berecz' Munde zwei-
mal das Wort „ ^ ^ ä ä m " (mein Herr) gehört zu haben.
— Die erwähnten beiden Arbeiter hatten Mittwoch
nachmittags ihre Wohnung verlassen und kehrten erst
Donnerstag morgens um 7 Uhr in dieselbe zurück.
Nachdem sie Wäsche und Kleider gewechselt, entfernten
sie sich und sind bis zur Stunde nicht wieder zurück-
gekehrt.

Die zu öfterenmalen in die Wohnung der ver-
dächtigen Arbeiter entsendeten Polizisten kehrten regel-
mäßig mit der stereotypen Meldung zurück, dass jene
seicher im Hause nicht gesehen wurden. I n der Woh«
nung wurden übrigens ein Paar Schuhe sowie ein
Handschuh vorgefunden, welcher vermuthlich das Zu<
gehör jenes blutigen Handschuhes ist, den man am
Fuße der Vasteimauer gefunden hatte. Bei dem Seile,
an welchem die Knoten angebracht sind, wurde die
Wahrnehmung gemacht, dass die Knoten lose und durch
keinerlei Kraftanwendung zusammengezogen waren, was
durch die Last des sich herablassenden Körpers eines
Menschen so,>st jedenfalls hätte geschehen müssen. Ferner
wurde im Zimmer des Leibhusaren ein großes Messer
mit einem Heft aus Büffelhorn gefunden.

Die O b d u c t i o n des Leichnams dauerte vier
Stunden. Es wurden 32 Verletzungen ronstatiert,
deren wesentlichste am Halse wahrnehmbar sind. Von
der Schilddrüse angefangen zieht sich eine vier M i l l i -
meter breite Furche, die sich unter dem Kinn theilt.
An der Kopfdecke sind Hautabschürfungen und Blut»
unterlaufungen wahrnehmbar, desgleichen an der Ober-
und Unterlippe; an beiden Seiten des Gesichtes sind
Schürfungen zu sehen. Auch mehrfache i n n e r e V e r -
l e t z u n g e n wurden constatiert. I m allgemeinen
constatierten die Aerzte Spuren äußerer Verletzungen.
Das Gutachten der Aerzte lautet: Die Ergebnisfe der
Obduction schließen nicht au«, sondern sprechen dafür,
dafs der T o d durch E r s t i c k u n g eingetreten. Das
Ersticken wurde theils durch einen Knebel im Munde,
theils durch feste Einschließuna der Luflweae mittelst
einer Schnur herbeigeführt. Dass diese Zusammen,
schnürung mit besonderem Kraftaufwande erfolgte, be-
weisi der Bluterguss um den Kehlkopf und hinter dem
Schlund. Die Verletzungen an beiden Unterarmen und
an der rechten Hand gestatten den Schluss, dass vor
Eintritt des Tones Versuche der Abwehr geschahen.
Der Schnitt in der rechten Handfläche und am Mittel«
singer konnte durch Ergreifen eines scharfen Schneide-
werkzeuges geschehen sein.

Erwähnenswert ist es, dass das Palais Mai lälh
schon vor einem Jahre von einer Diebsbande zu einem
Einbrüche ausersrheu war. Paul Kreveß, der Haupt-
beschuldigte des Einbruchoiebstahls beim Grafen J u -
lius Andrassy, gestand nämlich im Laufe der Unter-
suchung, dass er und seine Genossen den Plan hatten,
beim Ilidex.Curiae Mailäth einzubrechen; sie hatten
die Absicht, von der Basteiseite aus ins Palais zu
dringen.

Wie man der „Politischen Corr." aus L e m b e r g
meldet, hat der Abgeordnetenhaus'Präsioent, Herr Dr .
S m o l k a . an den t. ungarischen Minister-Präsidenten
v. T i s z a folgende Depesche gerichtet: ..Tief erschüt-
tert von der grässlichen Katastrophe, welche Ungarn
eines seiner besten Patrioten und gewiegtesten Slants«
manner in der Person des Iudex-Curiae Georg von
Mailäth beraubt hat, lege ich im Namen des gegen«
wältig nicht versammelten Abgeordnetenhauses des öster-
reichischen Reichsralhes in die Hände Euerer Excellenz
den Ausdruck innigster Theilnahme an der großen
Trauer Ungarns."

— ( K . k. A r m e e ) Das „Verordnungsblatt
für das k. k. Heer" meldet: Se. Majestät der K a i s e r
geruhten alleranädigst zu ernennen: den General-Ccwal-
lerie Inspector Feldmarschall'Lieutencmt Nicolaus Grafen
Pejacseuich von V e r ü c z e zum Oberst-Inhaber des
Dragonerrenimeuts Nr. 2 ; Allerhöchstihren ersten Oberst-»
Hofmeister Fcldmarschall-Lieutenant Constantin Prinzen
zu H o h e n l u h e . S c h i l l i n a s f ü r s t zum Oberst.In-
haber des Infanterieregiments Nr. 87 ; den Feldmar-
schall'Lieutenant Karl R. v. S c h m a r d a . Präsidenten
des technischen und administrativen Mil i tär Comites, zum
Oberst-Inhaber des Feld.irtillerie»Negiments Nr. 4 und
den bisherigen zweiten Inhaber des Dragonerregiments
Nr. 8. TitularGeneral der Cavallerie a. D. Leopold

Grafen S t e r n b e r g zum Oberst'Inhaber dieses Dra-
gonerregiments.

— ( A m b r o s i u 3 < V e r e i n . ) Der erst 1V» Jahre
bestehende, tüchtig geschulte gemischte Chor des unter
dem Präsidium deS Prälaten Dr. Marschall stehenden
allgemeinen Kirchenmusikvereines St. Ambrosius hat in
der Charwoche eine würdige Aufführung des 3ta,d«.t
luktm' von Astorga in der Votivkirche veranstaltet,
wobei die S o l i , von den Damen Rosa Papier und
Kaulich und den Herren Gaßner und Exleben aus-
geführt , vortrefflich zur Geltung kamen. Die große
Kirche war in allen Räumen gefüllt, und befanden sich
unter den Anwesenden Ihre k und k. Hoheit die durch-
lauchtigste Frau Erzherzogin M a r g a r e t h e mit höchst«
ihrer Erzieherin Gräfin Stollierg. Ihre Excellenzen
Minister Baron Conrad, Statthalter Baron Possinger,
Nuntius Vannutelli und Fürsterzbischof Dr. Ganglbauer,
Weihbischof Dr. Angerer. Feldlnschof Dr. Gruscha. Ih re
fürstlichen Gnaden Fürst und Fürstin Kheuenhüller, Ih re
Excellenz Gräfin Elam'Gallas und viele andere geist-
liche und weltliche Würdenträger.

— ( H i s t o r i s c h e A u s s t e l l u n g der S t a d t
W i e n 1 8 8 3 ) Die Anmeldungen zur Beschickung der
Ausstellung nehmen einen erfreulichen Fortgang. Cs
haben hiezu neuerdiugs ihre Bereitwilligkeit ausgespro-
chen : das l. k. Reichs'Kriegsministerium in Vezug auf
die Waffensammlung des Artillerie-Arsenales und die
historische Abtheilung des k, k. Kriegsarchives. Ihre
Durchlauchten die Fürsten Johann Adolf S c h w ä r z e n -
der g, Richard M e t t e r n i c h und Camilla S t a r h e m -
b e r g , Frau Gräfin K e g l e v i c h , das Benedictiner-
Stift Seitensietten. das ungarische Nationalmuseum, das
germanische Museum in Nürnberg, die k. l. Studien-
Bibliothek in Salzburg ic. Se. Excellenz der Herr
Minister des Neußern Graf K ä l n o k y machte die M i t -
theilung, dass er das Programm der Ausstellung an die
Negierungen der Einzelstaaten des deutschen Neiches
versendet habe. Auf Grundlage der von dem k. l. Oberst-
hofmeisteramte und dem l. k. Oberstkämmereramte er-
theilten Ermächtigung haben die Verhandlungen mit den
Vorständen der Sammlungen deS Allerhöchsten Kaiser-
hauses wegen Auswahl der für die Ausstellung geeig-
neten Gegenstände begonnen. Se. Excellenz der Herr
Oberstkämmerer Graf C r e n n e v i l l e ertheilte die Be-
willigung, dass der Stadt Wien eine Anzahl von Schränken
und Kästen zur Ausstellung leihweise überlassen werbe.
Von Seile der Bauleitung des neuen Nathhauses wur-
den die Arbeiten zur Fertigstellung der Ausstellungs-
räume in Angriff genommen.

— ( L i e b h a b e r - T h e a t e r i n Ka i ro . ) Unge-
achtet aller politischen Sorgen und finanziellen Nöthen
folgen in Kairo Feste auf Feste, und die Seele aller
ist Lady Dufferin. Kürzlich fanden in der Villa Cat-
tain Theatervorstellungen statt, bei welchen man die
schauspielerischen Talente der Ladies Dufferin, Hermione
Blackwood. Victoria Blackwood und Mme. Mason sowie
Si r Edward Malets und der Herren Ornstein und
Caprara zu bewundern Gelegenheit hatte. Es gelangten
zur Aufführung: „Caterina Cornaro, Königin von
Cypern". von S i r Edward Malet und die Lustspiele
„^68 äoux H.V6U3I68" und „ I ' ko UHpp^ M r " . Der
Khedive, dem sowohl die französische als die englische
Sprache geläufig ist. hat den Darstellern seinen beson-
deren Dank ausgedrückt.

— ( E i n jugend l icher Lebensre t te r . I n L i -
vorno wurde diesertage ein elfjähriger Knabe. Josef
Vracci aus Portoferrario, mit der silbernen Medaille
ausgezeichnet, weil er in der Nacht vom 9. Dezember
1882 im Vereine mit mehreren Matrose» mit eigener
Lebensgefahr und bei heftigem Sturme neun Schiff-
brüchigen der Brigantine „Stella" in der Nähe von
Marseille da3 Leben rettete.

— ( U e b e r schwemmung.) Aus C h a r k o w
wird unterm 31. März gemeldet: Durch das Austreten
des Udü, eines Nebenflusses des Doncz, ist eine große
Ueberschwemmung eingetreten. Der Bazarftlatz. mehrere
Straßen und die Vorstädte sind unter Wasser; viele
Kaufläden und Paiterreräumlichkeiten sind überflutet und
die Lehranstalten zeitweilig geschlossen. Nur die beiden
Hauptbrücken widerstanden den Wasserstuten, die übrigen
Brücken sind überschwemmt und beschädigt. Durch die
Ucberschwemmung wurden auch mehrere Unglücksfälle
herbeigeführt, wobei auch der Verlust von Menschenleben
zu beklage» ist.

Locales.
— (Nudo l f i num. ) Der löbl. krainische Landes,

ausschuss hat. wie man uns mittheilt, mit dem E„t -
Wurfe der Baupläne für das neue Landesmuseum ,.Ru-
dolfinum" den bestrenommierten Ingenieur der krainischen
Baugesellschaft. Herru Wilhelm T r e o , betraut.

— (Abreise.) Der neuernannte österreichische Ge-
sandte in Teheran. Gustav Baron Kosje k, hat sich am
I. d. M. von Wien auf seinen Posten begeben.

— ( G e m e i n d e r a t h S s i t z u n g . ) Heute Diens-
tag, den 3. April, 5 Uhr nachmittags findet eine öffent-
liche Gemeinderathssitzung mit nachstehender Tages-
ordnung statt: I. Mittheilungen des Präsidiums. —
II. Berichte der Finanzsection: k) betreffend die Taglien.
welche im Jahre 1882 an die Wachmannschaft ausbezahlt
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wurden; d) über eine Zuschrift des Präsidiums der
k, k. Finanz-Landesdirection, betreffend die Caftitalisieruxg
der Stiftung des Kaisers Friedrich I I I . für den hiesige»
Biirgerspitalsfono; c) über einige Reparaturen im Ober-
realschnlgebände; cl) über den Ankauf eines Grundstückes
behufs Elwiiterung der Kolesiastraße am Kern; s) über
das Ansnchen des Johann Julius Kanz um Rückersah
der Vcrzehrnngssteuer von dem im Jahre 1882 zur
Essigerzeugung verwendete» Spir i ts; t) über das An»
sinnen der Wiener Bankgesellschaft, betreffend die Ver-
gütung der vertragsmäßigen ^proc. Provision für ein°
gelüste Lose des städtischen Lotterie-Anlchens; ß) über
den Anbot des Elias Predovik. betreffend die Pachtung
der städtischen Wage im Centtalschlachthof; Ii) über den
Antrag des StadtmagistrateS auf Verlegung des Vieh-
marktes. — I I I . Berichte der Bausection, und zwar:
») über das Gesuch des Alois Korsika um Bewilligung
der Einfriedung eines käuflich erworbenen Grundes auf
der Vertaca-Wiese und Verlegung des über diesen Grund
führenden öffentlichen Weges; d) über den Erfolg der
Licitcition behufs Sicherstellnug des Bau' und Schnitt-
holzbedarfes pro 1883; c) über die Einführung der
Gasbeleuchtung in der Resfelstraße. — IV. Berichte der
Schulsection, betreffend a,) die Anweisung der dritten
Pienstalterszulage dreier städtischer Lehrer; d) das Ge-
such des Katecheten der städtischen Mädchenschule um
Erhöhung seiner Remuneration; e) das Ansuchen um
Flüssigmachung der Renmneratiou für den gewerblichen
Fortbildnngsunlerricht; ll) den Rechnungsabschluss über
die Dotation der hiesigen Oberrealschule, — V. Selbst«
ständiger Antrag des Herrn Gemeinderathes Juan Hribar,
betreffend die Pflasterung der Schellenburggassc. — Nach j
Schluss der öffentlichen Sitzung ist überdies eiue ver-
trauliche Sitzung in Aussicht genommen.

— (Todes fa l l . ) Das „Triester Tcigblatt" vom
2. d. M. fchreibt: Gestern nachmittags wurde in Capu-
distria der Herr k, k, Hauptmcnm W a t t rich des dort
garnisonierenden zweiten Bataillons des k. k, 17. Linien-
Infanterieregiments Freiherr von Kühn, ein tüchtiger
und sehr beliebter Osficier, feierlich zur Erde bestattet
Die Musikkapelle des k, l. 44. Linien-Infanterieregiments
hatte sich von hier zum Begräbuisse nach Capodistria
begeben.

— ( A u s G r a z ) schreibt mau: Sr. Excellenz
dem Herrn Statthalter Baron Kübeck wurde, wie die
„Grazer Zeitung" mittheilt, von einer Gemeinde-Depn»
tation des Marktes Tüffer das Ehrcnbürgcrdiplom dieser
Gemeinde überreicht.

Der hochw. Herr Fürstbischof Dr. Zwerg er in
Graz hat, wie die „Grazer Zeitung" meldet, seine Be-
reitwilligkeit ausgesprochen, die beiden herrlichen Elfen-
beinschreine, welche wahrscheinlich als Geschenk der Kai-
serin Eleonore, Gemahlin Ferdinands I I , , einer man«
tuanischen Prinzessin aus dem Hause Gonzaga, in die
Grazer Domkirche gelangt sind, in die aus Anlass der
600jährigen Jubelfeier der Zugehörigkeit Steiermarks
zur Allerhöchsten Dynastie stattfindende Ausstellung
culturhistorischer Gegeustände aufuehmeu zu lassen. Auch
von vielen anderen Seiten wurden für diese Ausstellung
höchst interessante und wertvolle Objecte angemeldet.

—̂ (Besetzung von Plä tzen i u M i l i t ä r -
I n s t i t u t e n . ) Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht die
Concurs-Ausschreibung des k. t. Neichs-KriegsministeriumV
zur Besetzung der in dem Militär-Waisenhause, den
Militär-Realschulen, Akademien. Osficierstöchter-Insti-
tnlen und Cadettenschulen mit Beginn des nächsten
Jahres zu besetzenden Plätze aller Kategorien. I n den
k. k. MilitaoErziehungs- und Bildungsanstalten gelangen
beilänfig 300 ganz- und halbfreie Aerarial-, dann Stif-
lungs- und Zahlplätze zur Besetzung. Diefelben vertheilen
sich mit: 20 im Militär-Waisenhause, 190 auf den
I. Jahrgang der Militär« Unterrealschuleu, 30 auf de»
111. Jahrgang der Militär>Unterrealschulen, 60 auf den
1. Jahrgang der Militär-Akademien, und zwar : 40 Plätze
in der Militär.Akademie zu Wiener.Nenstadt, 10 Plätze
in der Artillelie»Abtheilung und 10 Plätze in der Genie-
Abtheilung der technischen Militä»Akadcmie zu Wien.
I n den I I , und IV. Jahrgang der Militär-Unterreulschule.
dann in die sämmtlichen Jahrgänge der Milita^Ober»
realschule findet eine regelmäßige Aufnahme nicht statt,
sondern es werden in diesen Jahrgängen nur jene Plätze
besetzt, welche durch den natürlichen Abgang (Tod, Ent-
lassung :c) frei werden. I u den Officiers-Erziehungs«
institute« zu Hernals und Ordenburg gelangen 20 Plätze
zur Besetzung. I n den Infanterie-Eadettenschuleu werden
230, in den I I I . Jahrgang der Cavallerie- und in den
I, Jahrgang der Altillerie-Cadettenschuleu beiläufig je 80,
in die ersten Jahrgänge der Geuie<Cadettenschule 10 und
der Pionnier« Cadettenschule 40 Frequentanten auf-
genommen,

— (Unbestellbare Briefpostsendungen.)
Seit 5. März erliegen beim hiesigen k. k. Postamte nach«
stehende unbestellbare Briefpostsendungen, über welche
die Aufgeber verfügeu wollen, und zwar: Klun Mariu
in Trieft, Bosola Iosefine in Kutina, Graischer Alois
in Linz, Laurol iu Wieu, Mohor Math. in Pressburg.
Primosin Jakob in Ob.-Steyer (?). Sterk Michael in
Neichenau, Schiegl Mizi in Wien, Blahs Feid. in Agram,
Tomistti Io^es iu Wien. Graf Bellegarde Franz in Wien.
« ? / Z " ? " " " " Meidimg. Sila Mathias in Fiume.
zkavk.ö Anton m St, Ivan, Mohär Marie in Fiumc,

Gräfin Pergen Johanna in Wien, Albina Ianez in
Laibach (Alter Markt Nr. 19), Dolar Barbara in Pettau,
Ianöigaj Ioh. in Marburg, Lukas Franz in Pressburg,
Schneider Christian in Semlin, Peterca Franz in Salloch.
— Seit 11. März: Suhadobnik Franz in Metlika,
Zavlje Johann in Salgo.Tarjan, Wilher N. in Laibach.
Iursa Nikolaus in Oiska, Molnar Ferencz in Kis-
TapolcSan, Nose Johann in Großtoren, Pechar Aloib
in Semlin, Dolenz Fanny in Graz, Werner Iohaim
in Trifail, Leitermayer in Graz, Iuriautschitsch Andreas
in Klagrnfurt, Klopsic Fanny in Budapest, SauZkek
Stefan in Dobovi (P. Trifail), Supancic Franz in
Bonikoc (Bez, Gurkfcld).

— Inhalt der „ N e u e n I l l u s t r i e r t e n Z e i '
t u n g " Nr. 27. Edwiu Booth. (Mit Porträt.) — Aus
dem Orientalischen Museum. (Mit Bild von I . I .
Kirchner) — „Flnch uud Sühne". Von Emerich Ran»
zoni. Illustriert von C, Karger. — Auf Capri. (Mi t
Bild von Julius Schmid.) — „St. Florian, hilf!" Ge
dicht von Rudolf Baumbach. Illustriert von I . N
Wehle. — Zum Rafael Inbilaum (Mit 2 Bildern) —
Nümifche Schattenbilder, Original-Zeichnungen von Fritz
Schulze in Rom, Text von Martin Greif. — Etelta
Gerster. (Mit Porträt.) — Rilbbi Simon Schreiber.
(Mit Porträt,) — Daniela. Ein Roman von Josef
Weilen, (Fortsetzung.) Berliner Briefe. Von Paul von
Schönthan. — Muhamedanische Frauen. Von Christine
del Negro. — König und Künstler. Von Victor Hahn,
— Deutsche Argonauten. Roman von W, Messenhauser,
(Fortsetzung.) — Kleine Chronik, — Schach. Redigiert
von Ernst Falkbeer. — Rebus. — Rässelsprung.Illu«
stration zu Nafaels vierhundertstem GebnrtStage. Von
Dr. Spätzlein. — Silbcnräthsel. — Versetzräthsel. —
Man abonniert: Ganzjährig 8 st., halbjährig 4 st,, vier-
teljährig 2 st. in der Expedition: Wien, I., Neungasse 5,

— (Oester re ich ische B a d e z e i t u n g ) Von
der von Dr. Emil H a m b u r g e r und Dr. B. N a u -
m a u u . Bruuncllärzten in Franzensbad, heransgegebenen
uno vorzüglich redigierten „Ocsterreichischen Bad^zeitung",
Organ für die Interessen der europäischen Curorte und
des Curpublicums, ist soeben die erste Nummer des
X I I . Jahrganges erschienen. Dieselbe enthält außer einem
trefflich geschriebenen Nekrologe des Mitbegründers des
Blattes des im vorigen Herbste in Wien verstorbenen
Dr. Friedrich Bosch^n einen guten Leitartikel: „Was
heißt curgemäß", und in dem Vou Lucian Herbert wohl-
gepstegteu Feuilleton: „Ein Capitel über die Wilden",
außerdem zahlreiche Correspondenzen und Notizen. —08.

Einladung zur Subscription
auf das

historische Osösnkblatt:
„Habsburger in Kram"

von 1283 — 1883.

Die allergnädigst zugesagte beglückende Anwesenheit
Sr . k, und k. Apostolischen Majestät des Kaisers F r a n z
J o s e f I . bei der anlässlich des 600. Gedenktages der
Vereinigung Krains mit der Hausmacht der Allerhöchste»
Dyuastie im J u l i d. I . zu veranstaltenden L a n d e s -
J u b e l f e i e r hat in dem ergebenst Gefertigten die
Idee wachgerufen, auf Gruud seiuer nahezu dreißig-
jährigeu Erforschung der kraiuischeu Geschichtsqnellen
die im Laufe vou fechs Iahrhunderteu stattgehabten A u f »
e u t h a l t e vou M i t g l i e d e r n des A l l e r h ö c h s t e n
H e r r f c h e r h a n f e s in K r a i n , beziehungsweise in
L a i b a c h auf e i n e m Gedenkblatte zu verewigen, wobei
die mit der Anwesenheit der erlauchten Personen zusam»
menhängenden hervorragenden localen Ereignisse, die
Festivitäten und Ovationen angeführt werden sollen, so
dass sich daraus die betreffenden Geschichtsbilder dem
Leser lebendig vor Augen stellen können.

Dieses historische Gedenkblatt (größtes Folioformat),
das sich als Z i m m e r z i e r d e für jedes Patriotische
Hans vornehmlich eignet, und namentlich auch für Aemter,
Pfarramtskanzleien, Schul- und Vereinslocalitätm be-
sonders empfiehlt, wird typographisch schön mit elegan-
tem Druck uud feinem Papier ausgestattet sein uud in
z w e i A u s g a b e n , in d e u t s c h e r uud in s l o v e n i -
scher Sprache, präcise zu den Festtagen im J u l i d. I
erscheinen.

Die N a m e n der S u b s k r i b e n t e n werden
e r s i c h t l i c h gemacht.

Der S u b s c r i p t i o n s p r e i s beträgt, inclusive
portofreier Zustellung, per E x e m p l a r 1 ft. ö, W.. bei
Abnahme von größeren Partien, von 50 Stück anfwärts.
wird ein 25proc, Nachlass gewährt; nach geschlossener
S u b s c r i p t i o n ( E n d e A p r i l ) t r i t t ein e r h ö h -
t e r Ladenpreis ein.

Die S u b s c r i p t i o n , mit gefälliger Angabe, ob
die f. z, Iuseudung eines deutsche» oder slovenischeu
Exemplars oder beider genehm ist. wird b e h u f ö Fest -
s t e l l u n g d e r A u f l a g e baldigst erbeteu und erfolgt,
am bequemste» m i t t e l s t P o s t a n w e i s u n g , bei dem
gefertigten Herausgeber:

L a i b a c h . C o l i s e u m . 84, I I . , 46.

t ' . v . N g . 6 i o 8 .
Verfasser und Herausgeber des historische»

Gcdcntblattes: „Habsburger in Krain."

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Zeitung

Budapest. 2. April. Es verlautet. FinanznM'M
Kallay werde demnächst, spätestens Ende ApM, e»
Inspeclionsrrise in die Herzegowina unternehmen-

London, 2. Apri l . Die Gemahlinnen verschiede"
Minister erhielten kürzlich Pakete mit von M "
Fieberkranken inficierter Wäsche.

W i e n , 2. Apri l . Se. Excellenz Herr G>as A
mund H a r t i g , Besitzer der Herrschaft Niemes ^
Wartemberg in Böhme,,, vormaliger Oberstlandmar!^
des Königreiches Böhmen, k. k. Kämmerer lN'°»
heimer Rath, lebenslängliches Mitglied des H " "
Hauses des Reichsrathes, ist am 30. März in 6°
Nemo an Lungenlähmnng gestorben. Graf ^n> Zy
Hantig war 1812 in Wien geboren, wurde ^
Attache bei der kaiserlichen Gesandtschaft in Fl<"^
1843 Geschäftsträger, 1846 außerordentlicher G ^ " ^
und bevollmächtigter Minister in Kassel. I " .̂ .
Iahreu 1852 bis 1856 war er Gesandter in M ^
Hagen, dann Gesandter in Miii'chen. 1861 wul°e
in den böhmisch»'!! Landtag und dann in das Abge ^
netenhaus des Neichsrathes gewählt. 1867 wurde .
zum Oberstlcmdlnarsch^ll vou Böhmen ernannt
als lebenslängliches Mitglied in das Herrenhaus
rufen. Der Verblichene war mit der Frau Julie ^
stanze geb. Gräfin Bellrgarde vermählt und h'"^ . ^
drei Tüchler, von denen die erste mit dem ^ ^ «
Heinrich von Vellegarde und die zweite mit deM ^
August Kinfky vermählt ist. .„g

W i e n , 1. Apri l . Laut telegraphischer M l " "
ist Sr . Majestät C o r v e t t e „ E r z h e r z o g F l ' ^ .
r i c h " gestern in M a r t i n i q u e angekowl"
An Bord alles wohl. . ^

A g r a m , I .Ap r i l . Dem Amtsblatt zufolge st'^
die W a h l e n in der G r e n z e am 19,, 20. und'" '
o. M . statt. . .

B e r l i n . 1. April. Zur F e i e r desGebu l .
tag. 's des Fü rs ten B i s m a r c k fand heute s^,.
der Kappen oe» 2. Garde^iegime.ils nnd des ^
giments Kaif>r Alexander M o r g e l , mus i l statt-^
tags fanden sich be> demselben zahlreiche Gralula^
ein, darunter Prinz W i l h e l m , zahlreiche hohe ^
ciere, Hofchargen, Diplomaten und viele Damen ^
Hofe. Von auswärts und von hier sind sehr ^.
Teleg'anime, und zahlreiche Vlumenspenden eingel^ ,

P a r i s , 2. Apri l . Ein schreckliches U i i M ^
folgte in dem Eisenwerke Marneval bei St. V,^j
im Departement Haut Marne dnrch Explosion ^ !
Dampfkessels. Dle Zahl der Verunglückten bel^,
96, wovon 31 getödtrt wurden. Man befürchtet., ^
noch mehrere Verwundete ihren Verletzungen w
werden.

stnftekommene Fremde.
Am I.Apr i l . ^ ! l '

Hotel Ttadt Wien. Ritter v Glittcnberg. l. l. .hosratb, ^c l ,
— Ritter v. Kaltcncgncr. Radmannsdorf. - - P r c i i l d i ^ ^
Modistin, Graz, — Grebner und Oberländer, M ^
- Klein. Kfm,. Prag. . g,bcl̂

Hotel Elefant. Imko , Pfarrer. Tscherncmbl, — A " ,
Fabrikailt: Nicdcrmann, Kfm,. nud Weiß. Reis,, ^ l l o ^ '

Mohren. Stoiiacher, Hülzhändler, Wcihbriach. -^ "
Geschäftsmann. Suchur. ^ ^ ^ - - ^

Verstorbene. , ^
D e n I . A p r i l . Maria Milcti, auch Medcti, ̂ r " '

50 I , . Vahnhofgasse Nr. 20. Heizllappenfrhlcr. .,,,tt^'
D e n 2. Ä p r i l. ssathariila Vrecelnik, PostcorM

gattin, 42 I . , Petcrsstrabe Nr. 60. Schlagflllss.
I m S p i t a l c : < „ ^

Den 31 . M ä r z . Anna Grafnctter. Handschuhs
Witwe und Pfri'mdnerin, 70 I . . chrun, Lmlqenödcm. « ßc

Den L . A p r i l . Mnrianna Pcrlo. Inwohnerin, b"^
schüpfunss der Kiäste. ^ ^ ^ - « ^

Meteorologische Beobachtungen inLaib^>

7 U . M g ! 743.3? ^ . 5.6 O. schwach, bewölkt gl><>
2. 2 ., N. ! 74l.24 ^10.0 O. mäßia f - ^nzh " " r

9 ., Ab.! 740,62 ^. 4,4 O. schwach j aanz hc't" ^
Morgens bewölkt, taasüber heiter; sternclchcUe <> '̂

Das Tagcsmittel der Wärme > 6,7", um 1,1" unter
male.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. R ^ ^ - - - ^

W Danksagung. >
M Gelegentlich des Todesfalles unseres unv"'ss^ »
M lichen Gatten und Vaters sprechen wir für ^c p ,,, »
W vollen Kranzspenden sowie für die zahlreiche/^ „ «
M nähme am Leichenbegängnisse unseren " an ^
W Dant aus. ,,. «-familie »
> U Die trauernde 6" '̂ »
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ÄmlMall M Lailiacher Zeiluna Ar. 75.
Dienstag, den 3. A p r i l 1883.

^ ̂  Kunämackun«. Nr. 2955.
b°m ̂ ? ^°chhnnge zur hierortigcn Kundmachung
°ll»empi. ^ ^ l. I . , Z, 2786. wird hiemit zur
bi« ""kn,Kenntnis gebracht, dass, soweit die
teich^», .eingelangten amtlichen Nachrichten
^«stel ' ^ llt'ndllpcst in Padlia, Gemeinde
Nuf ei» ^ Vezil löhauptmanlischllft Guttschee,
s°>nit ? r " beschränkt geblieben und dass
'Nl K.i.« H"fs>»U!u, vorhanden ist, die Seuche

H^e zu ersticken.
"usars»,,, ?"^ bcn früheren Kundmachungen
^nzciae ' "k Verpflichtung zur unverzüglichen
eincs N i . ^ ^ leden innerlichen Krankheitsfälle«
terez a ! , ^? ^ ' l t t ^ ^ ^ ^ ^ biS auf wei-

^ a c h am 31. März 1683.

Der l. l, Landcsfträsident:
-—^_ Winklcr m. p.
(1328 ̂  ^ 1 1

Der« ^ . «unämaHun«. Nr. 575.
l̂>n, is) !̂) l hicramtlichcr Concurslundmachnng
YUiig ̂  ^ärz d. I . , Z, 440. ilibctreff Einblin°
»n 3il,>» lt ^ ' ^ ^ ' " " '̂̂ ' " ' " ^ ^ Obcigymnasiilm
big «°^fslurrt erledigte NcligionSIchrcrsstcllc

?°e April 1883 bestimmte Termin wird
beri i^ 'emit b is Ende J u n i 1383

^bach am 28. März 1883.
> ^ ^ - l . Laudesschulrath für Kram.
l ^ 2 ? ^ ^ — —

^ ^ «unämaHung. Nr. 557
hcti,, «,,bohrn Erlasses Seiner Excellenz des
vom i7Musters für Cultus und Unterricht
ß"°'e der U ^ ^ ' ^ " . beziffert sich die
'"r da» ĉ ^ " W ' « ' " f. k. Schulbücherverlage
Ziirgels^V'u'iahr 1883,84 an die Volks» uud

">n mit ' abzugebenden Armcnbüchcr für
"Nd 88 ss^^"lause»d vierzig (2040) Gulden

^ " b A l ^ K m Vetrage eutfallen auf den

AM,?' ' ' I77fl. 07lr.
^ r t s ^ ' ' ' 252 „ 72 ..
Kr°!nbur, ' 232 ^ 82 „

Lltlai " ^lbach . . . . 194 „ 57 „
^ltsch ' ' ' - N9 „ 97 .,
Z""c>nnsd°rs' 155 „ 02 „
3'b°ls«wert s 106 „ 63 „
3 °>" . " t - 234 „ 66 „

'^"nembi' ' 126 „ 83 .,
- 135 „ 60 „

DieseZ m' ^"lammen . 2040 fl. 88 kr.
tz^.'Nen ^ ' ^ mit dem Vcifüqen zur all-
V ° h l 1 8 N / licbracht, dass für das
des 8 , "«I die «Ä, " ° " den k. k, Äczirtsschul«
I8?i ^ r ?<rni r Malten Beträge im Sinne
3lr 2 ^ vom 4. März
Nen "' ' ?lrm^V5""'stcrial°VcrordnuncMllltt

"Nd dass ^ ' " ' " angesprochen werden lön-
°>e bezüglichen Anspruchschreiben

^lb^'^ndeMaid.I.
n°" in N-.°^. k. t, Schulbücher-Verlags-
"^°ch °m 2»'N'.scndon sind.

- ^ ^ K . I «." 2^März 1«83.
^ ^ ^ a n d e s s c h u l r a t h für Krain.

'st e i ^ ^ m ° ^ ' ^ l ! m e t c n ^ ^
der 7^ ^"ichts^i ^^ulsnerichtc Oberlaibach

3 - N m , ^ ^ """°>'stclle mit den Äezüge,

W^^'bersew»,« s,'/" ,^"^ oder im Mle
^ " ' / " ' d i N ( « " / ' " ' " andern Aezirts-
di ^ö r ig be gt^, V^iunctenstelle h°ben
^is^'.'"tnis A " ^ ' " ? ' ' c " " " I " ) " ' °"ch

' " 'ft. im v?rsH.il^ - ^ ^ ' ^ " l "ächz"-

^^d ch a März 1883,
' l ' ^""besgericht^Präsidium.

(1331—1) Toncur,llu,sHreibunl,. Nr. 1907.
I n der Landes-Zwangsarbeitsanstalt in2ai°

bach ist eine AlissehersMe I I . Classe mit der
Ilchrcslühnuuss von 300 fl., täglicher 1'/» Pfün»
digcr Älotportion, mit tascrnmäßiger Unter»
lunst in der Anstalt und tatcgoriemäßigcr
Montur zu besetzen.

Äelvcrbcr um diese Stelle müssen lesens-
und schreibcnskuildig sein. Die gchöcig instruier»
ten Gesuche sind unter Nachweisung des Alters,
Standes, untadelhaftcn Lebenswandels, gesunder,
kräftiger Körpcrconstitntiun und der Kenntnis
der deutschen, slovcnischen und italienischen
Sprache wo möglich persönlich

biS 24. A p r i l 1883
bei der Zwangsarbeitshaus«Verwaltung zu
überreichen,

Laibach am 27. März 1883.
Vom lraiilischcn Landesausschusse.

Der Landeshauptmann: T h u r n m. p.

(1082-3) ^ekrerftelle. Nr. 335.
Die Lehrcrstellc an der cinclassigcn Volts»

schule in Ossiuniz, mit welcher der Jahres-
gchalt von 450 fl, und der Genuss der Natural,
wohnung verbunden ist, ist sogleich provisorisch
zu besehen.

Vorschriftsmäßig kommentierte Gesuche sind
im Wege der vorgesetzten Aezirlsschulbchörde

b is 15. A p r i l 1883
bei dem gefertigten l. l. Bezirlöschulrathc ein«
zubringen.

K, t. Bezirksschulrats Gottschee. am 9tcn
März 1883.

(1101-3) Lekrerftelle. Nr. 202.
Die Lchrerstclle nn der einclassigen Volks-

schule in Glogowiz, nut welcher c'n Jahres»
gchalt von 450 fl, und der Ocnuss des Na»
tmalquaitieres verbunden ist, ist definitiv, even-
tuell provisorisch zu besetzen.

Bewerber um diese Stelle haben ihre do>
cumenticltcn Gesuche, bereits angestellte Lehr-
individnen im Wege ihrer vorgesetzten Bezirks»
schulbchördc

bis 20. A p r i l b. I .
Hieramts einzureichen.

K. t. Bczirtsschulrath Stein, am 12. März
1683.

Der Vorsitzende: Dr . R u l i n g m. p.

(1281-2) Hun»!mll«kunu. Nr, 4088.
Infolge hohen HandcIsminisicrial'Erlas>es

vom 15. l, M., Z. 5189, wird das Postrittgcld
vum I,. April bis Ende September 1883 für
Extrapostcn und Srparatsahltcn:

im Küstenlande mit 1 fl, 14 kr. und
in Nrain . . . mit 1 fl. 16 kr.z

für ein Pferd und ein Myliamctcr festgesetzt;
was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird.

Trieft am 26. März 1883. '̂
K. t. Postdirectiou.

(1173-3) Nr. 2854.
Aieltat»on«annünälyunn.

A m 2 3. A p r i l 1 8 8 3
um 4 Uhr nachmittags wird bei dem k, k, Scc-
Arscnals'Commaiido in Pnla eine Versteigerung
gegen Vorlage von schriftlichen Offcrlcn ab-
gehalten, um die im Jahre 1883 im t l, See»
Arsenale zu Pola sich ansammelnden Watclial--
Abfälle an de» Vestbietcr käuflich zu überlassen.

Die ausführliche Licitalionsanlilüdigung
kann bei den Stadtmagistraten in Vrnz. Laibach,
Hllagensurt, Trieft, Novigno, Fiumc und Pola.
dann bei dem t. k, Sec-Arsenals.Commando in
Pola und bei der Kanzleidirection, der Marine-
Section des k. l, Ncichs-Kriegsministeriums in
Wien eingesehen werden,

Pola'im März 1883,
Vom l . l . Sce-Arse«als-Commaudo.

(1226—1) Nr. 1940.
Hezirk«-Hebammenftelle.

I n der Gemeinde Grosjpöllaild, Gerichts»
bezirk Reisniz, ist eine Vezirks>Hebammcnstelle
mit der jährlichen Remuneration von 40 sl.
aus der Äczirtscasse für die Dauer des Ve-
standes derselben zu besetzen.

Bewerberinnen haben ihre gehörig instruier«
ten Gesuche bis längstens

1. Mai l. I.
hicramts vorzulegen.

tt. t. Äezirtshauptmannfchllft Gotlschee, am
15. März 1883.
(1313—1) Nr. 2747.

Hezirkl-Hebammenftelle.
Die Bezirtshebanlmcustcllc in Stein ist

zu besetzen.
Bewerberinnen um diesen Posten, mit wcl«

chem eine Remuneration von 31 fl. 50 kr. ver-
bunden ist, wollen ihre belegten Gesuche

bis 20. A p r i l 1883
hicramts einreichen.

K. l. Aczirkshauptmannschast Stein, am
28. März 1883.

(1338-1) N a i p l 8 . 8t. 2201.
? r i tulliljsn^oj uiegtnoj ätlaii '̂iivno var»

nosti so r»2z,i8u^^0 llv« gluidi uaclZtrainillov
in veö 8iu2ob ntraiuiliov tro^'o vr«to.

I^acigtlliinilli clodî o u» lotu Îu,öc> po
550 sslä., uägkocinino 2ll ntauov»^'« 50 ßlcl.
in i)»,vö»1 2H unilorino 60 ^Iä.

Ltrainillom 8« nukaxu^o po 360 sslä. N3,
Iota, oäölloclmuH 2» »tauovan^a rio 50 zriä, in
puvöul 2U unikormu 50 golä, V «luöl^i, äa 8«
pro8t,oi»l v viö '̂i ra/roä, p0V2<1î uo »o pluöa,
na 420 sslä. 2Ä 8tru,i!nko clruFo, a nu, 480 ßiä.
2» oiw V)rV6AH I2,2l(,'ä».

kroön^o L« worî 'c) vioiiti i)oäi)j2ÄNsmu
uraäu

äo 11. »z)ril» t. I.
2 üokani 8t«llo«ti prahle«?, d«, 80 2V8tni8lci
r^uäliniki, nooruklluini v pulitiönom in worlll»
Iiom 02iru, to1o8N0 8i)0»ol>u1 iu 2Moiui (ioiol-

t'roänont im^'a oni, il i (loicÄi^'c!, <I» 80
v onaooj »luibi 2l>,iitov»iil v 2ill1ovc»^'no8t«Iuii1i.

0<1 «truinikov no üulltov» ^o^olno 2ll»,u^o
polios 8>lo 8luido.

0ä muuiei^», v ku^ i änä 6. maro» 1883.

(1347—1) Jagäoerpacklungen. Nr. 2765.
Von der gescUiglrn t, t, Be/.irlshauptmann.

schaft wird kundgemacht, dass für die Zeit vom
1. Jul i 1883 bis Ende Inn i 1888 nachstehende
Orts» respective Untergcmcindejagdbarteiten im
Licitationswege zur Verpachtung gelangen, und
zwar:

am 26, M a i 1883
in der Stadta,emcmdclanzlci in Bischoslack die
Iagdbai leiten der OrtSgcmeindcn Afriach, Ohliz
u»d PöUaud, der Untergcmcinden Altlack uud
Dölfcrn und Salilog;

am 2, J u n i 1883
in der Marltgcmeindetanzlei in Ncumarltl die
Jagdbarkeiten der Ortsgemeinden Neumarltl
und St. Katharina;

nm 22, M a i 1883
bei der l, k. Bezirlshauptmannschaft Krainburg
die Jagdbarkeiten der Oltsgemrindcn Flödnig,
hrasije, Wintlern, Zirllach, Mavcicc, Strasisch,
Iodoci und Krainbnrg;

am 23. M a i 1883
ebenfalls bei der k. l. Veziilöhauptmannschaft
in Krainburg die Jagdbarkeiten der Unter-
gcmeindcn St. Georgen, Michelslettcn, Olicvk,
Höflrin, Gorite undTerstenik, Nallas, Birken-
dolf, Prcdasel, Primskau — jedesmal mit dem
Beginne v Uhr vormittags.

Nie Licitations- und Verpachtungsbeding»
nissc lönncn in den gewöhnlichen Amtsstundcn
eingesehen werden.

K. t, Äczirlshauptmaunschaft Krainburg,
am 29. März 1883.

(1317—2) Coacur«nu»sH«ibun8. Nr. 1961.
Zur Vefehung einer Forstverwaltersstelle

für den Bereich der Ortsgcmcinde Pola mit
dem Bezüge des Gehaltes jährlicher 600 st.,
Quartiergeldes von 200 fl. und des Reisepau-
schalcs von 200 fl.

Die Ernennung ist eine provisorische, und
zwar bis zur Bestätigung seitens der ncuzu-
wählenden Gemeindevertretung.

Bewerber haben ihre Befähigung zum
Forstdicnstc im Sinne der Ministerialvcrord»
nnng vom 16. Jänner 1650, Nr. 63 R. G. Nl.,
nachzuweisen.

Ferners gelangen zur Besetzung drei Forst-
hütcrsstellcn mit der jährlichen Entlohnung von
je 360 fl, und mit der Zuweisung dcS Wohn»
ortes in den Landgemeinden.

Diesbezügliche Competenzgesuche find

i nne rha lb v ier Wochen

Hieramts zu überreichen.
Die Bewerber haben den Besitz der öster'

rcichischen Staatsbürgerschaft, die Kenntnis der
Landessprachen (kroatisch«italienisch), den uu»
bescholteucn Lebenswandel, die physische Taug»
lichteit und das Alter nachzuweisen.

Vom Municipium Pola am 25. März 1883.

N a i p i s . ßtov 1961.

slnid» ssnnsarglcsssa opravitoh'H 2 Istmm i>l»-
eiloiu 600 ssold., 8wnavan^m 200 Folä. in
acläkodnino 2s, patovu^o 200 ssolä.

, Iruonaviln^o '̂« 2» 2<1û  nzöiiZiia, in 8iaer
, dulllor doäo 0döin3lcc) 228tos>8tv<), Ili so imn.
11», U0v« ixdrati, potoräilo 3tllluo8t (üolinitiv-
U08t) to 8luibo.

?ro8ilei 2» Ho mor» '̂o 6ok»2M 8po8vd-
U08t V ssO2(tÄr8t,vu V 8miglu rüini8tolijaIrwssH
oäloll» oä 16. ^'»nuvar^H 1850, öt. 63 är. 2, I.

V>n tossH »a tuäi la2pi3»i^a t r i 8luids
ss026»l8iliii öilv^'ov 2 lotuo näZlcnänino 1̂0
360 ssnlä. in »t»uov»n^om u» äsioli v pu^8ii»j
oböini,

?ro8il<:i moraja vioi i t i «voj« äotiöu»
^roZn^o i)o< î>i8aliomu ur»üu

v t s l l u 4 t o ü u o ^

in äo1ca2llti nvojo 8t2ro8t, cln^o äa 80 n,V8trî « î
^oäanioi, xmoini t2,har>8kyßn, in Iirv^wiloß»,
^02ill», ^oötunossll odnaöania in ül i ino 2maini.

Oä Nunioipii» v ?ulm dnö 25. maroii»
1883.

(1248-3) ziunämackun«. Nr. 2785.

Vom k. k. Bezirksgerichte Laas loird bekannt
gemacht, dass die behufs

Anlegung der neuen Grundbücher für
die Catastralgemeindcn Studenc, Rn-

nalsko und Ravne bei Topol
verfassten Besitzbogcn bis zum

9. A p r i l 1883

hicrgerichts zur allgemeinen Einsicht aufliegen,
und dass im Falle, alö Einwendungen gegen
die Richtigkeit derselben erhoben werden follten,

am 10. A p r i l l. I .

die weiteren Erhebungen in der Gerichtslanzlei
gepflogen werden.

Zugleich wird den Interessenten bekannt
gegeben, dass die Ueberlragung der nach § 118
des allgem. Grundbuchsgesetzes amortisierbaren
Privatfordcrungcn in die neuen Grundbuchs»
einladen uutcrblciben lann, wenn der Ver-
pflichtete vor der Verfassung dieser Gruudbuchs»
einlagcu um die Nichtübcrtraguuq ansucht.

jk. l . Bezirtsgericht Lnas, am 23. März 1883.


